
277—97—99———
————...

II
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Caspar Neumann (1648—1715), Pa tor gu St Eli  abethuUnd „der evangeli chen Kirchen und chulen m Breslau In pektor“,i t vbon Konrad uim and dief
ausführlich gewürdigt worden

2 Corre pondenzblatts S ——Auch  einer Predigttätigkeit hatdort gedacht S 63 ff., 66  . 78 f. 9 auch 52 ff über dieLeichabdankungen). eben —einer verdien tlichen Dar tellung cheintmir aber eine Unterfuchung über die Stellung Neumanns innerhalb
— —

der Ge chichte der Predigt durchaus noch Platz 3u habeny. Ichbeab ichtige nich entfernt, den dankenswerten Bericht Konrads zuwiederholen; aber die Frage nöchte ich zu  einer Ergänzung aufwerfen, bvle Neumanns Predigtwei  UIm Verhältnis3 Uu den homileti chen Strömun
beurteilen i t gen  einer Zeit 3 uWas ich will, wird urch den Hinweis daraufdeutlicher werden, daß N.S8 Predigtwirk amkeit, die vonrufung zUum Hof 676 (Beprediger n Altenburg) bis zu —einem Tod 1715währte, iN ein Zeitalter einander befehdender homileti cher Ten denzen Mit der lutheriden amp auf;

Orthodoxie nimmt der PietismusSpeners Pia desideria 1675 n ihrem ech ten „Vor chlag“ er treckten den
Predigtwei e. Ihm  ekundie

Kampf Isbald auch auf die
lou  en 77 7½½ 

rte bald eine Anzahl von Ge innun
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des elben Lange gegen die Predigtan chauungen, welche M Loe chers„Un chuldigen Nachrichten“ vertreten wurden (vergl Un chNachr. 1710 136 ff 11) Auch die Predigtpraxis hatwenig tens hier Ind da ereits nach den melen een  ich zurichten angefangen. ES i t von Ohem Intere  e, zgu ehen, inwie—
weit ern urch frühere Beziehungen nit Thüringen nahe verbundener, eit 678 allerdings ganz die Heimat gebundener Schle ier vie
Caspar Neumann, der mit aufmerk amem Auge die Bewegungenm der weiten Welt zu verfolgen pflegte, von die en homileti chenEntwicklungen berührt worden i t Oder unberührt geblieben i t

Um der Aufgabe gerecht 3u werden,   en ach die aufins gekommenen Predigten N.8 chronologi ch geordnet werden.Die e lufgabe i t leider nur zUum Teil lösbar, weil die aus  einemNachlaß herausgegebenen Sammlungen die zeitliche Orientierungöfter vermi  en la  en.!
Die älte ten eden  tammen aus  einer Jenen erMagi terzeit. Sie  tehen in dem and „Leich-Abdanckungen.Zu ammen getragen, edruckt und vderle von Joh Jaco Bauhofern,Buchhändlern in Jena. Jena 678.“ Es in 18 Reden aus denJahren 70—1678 und 1e eine aus 1675 und 1677 Von1679 i t atiert die .  urze Anleitung 3 Uu den gewöhn lchen Leich-Abdanckun * aus einem bor etlichen Jahrenn Jehna gehaltenen Oolle

ruck befördert.“
gio privato und nun zumena auhofer). Ders Name des Autors i tbel die eLr Ausgabe nicht genannt, aber in der gleich 3u nennendenanderen Ausgabe i t  ie deutlich zuge chrieben. Die e ei CasparNeumanns „Vor dief und bißher gehaltene Trauer Reden,0 viel der elben hin und wide in den Händen anderer zu findengewe en, M dreyen Teilen Neben t einer Anleitung wie dergleichen * mm I  I

Trauer Reden 3u verfertigen, und inem Anhange einer Unter redung von der Statur der verklärten Leiber UI ewigen Leben“.(Leipzig, Gledit ch) 698 Teil und haben ganz den gleichenInhalt  u e die „Veich-Abdanckungen“ Teil I 1, Lr giht
17 90 FestE    SHAH  eOch µc½ cSÆ1 Weoe    ScH      NVCC  EN
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Trauerreden aus der Breslauer Zeit, ind zwar aus den
Jahren 1—16 Ich erwähne gleich hin, daß  ich 25 Trauer  
reden aus 8—17 Iim zweiten Teil der „Ge ammelten Früchte“
be inden ö u odaß wir über die es tück dbon N.'8 Wirk amkeit
ausgezeichnet unterrichtet  ind on den Predigten ind einzelne
bald, nachdem  ie gehalten varen, bom Autor herausgegeben;
mehrere Sammlungen haben lange M Pulk gelegen, er t nach N'3S
Tod wurden  ie gedruckt, bei ihnen i t al o Ent tehungsjahr und
Druckjahr orglich 3u  cheiden. Die Predigt über den KHometen
 tammt aus 1681 die über das Donnerwetter und die über die
Heu chrecken aus 1693 die über Je u offene eite und über die
Erfahrung in göttlichen Dingen aus 1688 die er Serie Predigten———

..,. „I?
„&X  N  zon allerhand Triumph  und Freudenbezeigungen“ aus 1690,„ 1700 1702 1704, 1706, die zweite el  E aus 1708—17127)Von (N 692 bis dahin 1693 in die Evangelienpredigtengehalten: „Lichit un  * Recht, aus den gewöhnlichen Sonn  und
Fe ttags-Evangelien u w., ehemals der Gemeine Gottes zu Maria
Magdalena vorgetragen, nachgehends dbon dem eligen Herrn In pector— — —— —— ———— ——— zum eil elb t revidiret“ (Breslau, Ble  ing 1717)½3. Die Predigt„Von den Ketzern“ ö Konrad 66 ff. und die Verteidigung die erPredigt in 1695 verfaßt Aus der Zeit der Wirk amkeit an
Mariae- Magd. (bis 1697 tammte auch eine der in Teil Abt
der Ge ammelten Früchte enthaltenen Trauerreden, die anderen
verteilen  ich auf die Jahre urrt des Pa torats an Eli abethbis 706 Die Traureden,  owohl die 18, welche die
5 Abteilung des eils der Ge ammelten Früchte bilden, wie
die 30 und 76 er t erheblich  päter ediertens), ragen keine Zeit 

9 Sile finden  ich ntP Trauer— ind Traureden vereinigt in„Nlle rhao N ge ammete rüchte von mancherlei Art der be onderePredigten, Trauer und Trauungsreden“. Er te Ausgabe 1707, dann mitder Rezeichnung als „Er ter T  (il“ rneut ausgegeben Breslau 1717,Aan „Zweiter el“. er chien Die er te Reihe obengenannter°iil  ĩa°n erl , die andern Im eil 2 (n 3 Abteilungen).
Von Nonrad 11 erwähnt

—81  15 Trauerreden aus der Breslauer Zeit, und dar aus den  Jahren 1681-1696.  Ich erwähne gleich hin, daß  ich 25 Trauer   reden aus 1708 — 1714 im zweiten Teil der „Ge ammelten Früchte“  be inden ( . u.),  odaß wir über die es Stück von N.8 Wirk amkeit  ausgezeichnet unterrichtet  ind. — Von den Predigten  ind nur einzelne  bald, nachdem  ie gehalten waren, vom Autor  elb t herausgegeben;  mehrere Sammlungen haben lange im Pult gelegen, er t nach N's  Tod wurden  ie gedruckt, bei ihnen i t al o Ent tehungsjahr und  Druckjahr  orglich zu  cheiden.  Die Predigt über den Kometen   tammt aus 1681, die über das Donnerwetter und die über die  Heu chrecken aus 1693, die über Je u offene Seite und über die  Erf ahrung in göttlichen Dingen aus 1688, die er te Serie Predigten  ——  „Von allerhand Triumph- und Freudenbezeigungen“ aus 1690,  1696, 1700, 1702, 1704, 1706, die zweite Reihe aus 1708 —-1712½  —  Von Advent 1692 bis dahin 1693  ind die Evangelienpredigten  gehalten: „Licht und Recht, aus den gewöhnlichen Sonn  und  Je ttags-Evangelien u w., ehemals der Gemeine Gottes zu Maria  Magdalena vorgetragen, nachgehends von dem  eligen Herrn In pector  —  zum Theil  elb t revidiret“ (Breslau, Ble  ing 1717)). Die Predigt  „Von den Ketzern“ ( . Konrad S. 66 ff.) und die Verteidigung die er  Predigt  ind 1695 verfaßt.  Aus der Zeit der Wirk amkeit an   Marige Magd. (bis 1697)  tammte auch eine der in Teil 1 Abt. 4  der Ge ammelten Früchte enthaltenen Trauerreden, die anderen  verteilen  ich auf die Jahre vom Antritt des Pa torats an Eli abeth  bis 1706. Die Traureden, —  owohl die 18, welche die  5. Abteilung des 1. Teils der Ge ammelten Früchte bilden, wie  die 30 und 76 er t erheblich  päter edierten?), tragen keine Zeit   —  —  ) Sie  inden  ich mit Trauer  und Traureden vereinigt in  — ———————  »Allerhand ge ammiete Früchte von mancherlei Art: Oder be ondere  Predigten, Trauer und Trauungsreden“. Er te Ausgabe 1707, dann mit  der Rezeichnung als „Er ter Teil“ erneut ausgegeben Breslau 1717,  n „Zweiter Teil“. er chien 1733. Die er te Reihe obengenannter  kedigren im Teil 1, die andern im Teil 2 (in 8 Abteilungen).  „en Lonrad nicht erwähnt  8  Rante  „fronun  uim 2. Teil 3. Abreilung der Ge ammelten Früchte, 76 in bem  —  hen, bey umer ehledenen tartenenhettenn ehhetten. O  656C 8   Vt/ N    es         e  AP  —  AAH  µ   0  S      µ½   ö IVAVNS9e  — Cacd  2 Ae 4Iii TTI

167 I Teit Ahteflung der e ammelten Friichte, 70 HN Hem
y-/hben, 6e M fey eh ebeien (He ege  he ten HIeHhellenV cVt NVCATEeS X I 3——— 477 —
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32 IA  AVW.
be timmung, werden aber allem An chein nach auf die ganze Amts 

*  eit 0  U verteilen  ein. Die inations  uün u talha 
PDMn sreden  ind imn der Zeit  eine In pektorats (1697—-1715)
ent tanden!)), die 14 Erntepredigtenz) verteilen  ich vohl auf
eben oviele ver chiedne Amtsjahre der  päteren Zeit, die big 
keitspredigten ent prechen einer er t während N.'8 Amtszeit
gemachten Stiftung, wahr cheinlich wei en  ie auf  eine etzten Jahre
hin Leider i t auch der die en Predigten beigegebene Anhang über
die Art des Gotte  ien tes ( Konrad 74 ff.) zeitlich nicht
genau zu fixieren: gerade dies i t wegen der Wichtigkeit die es
Anhangs für un ere rage be onders gu bedauern.

Wir ehen die Beobachtung der Entwicklung der N. chen
Predigtwei e ird nich ganz einfach  ein. Das Mei te, va
vorliegt,  ind Ka ualreden; die Predigten aus der  päteren Zeit
 ind großenteils Gelegenheitsreden und daher mit be onderem Maß 9—918—..* R
 tab 3u me  en Immerhin reicht das Material 3u manchen
intere  anten Beobachtungen aus.

1— — ——Ex ůx  — — Von em Intere  e  ind zunäch t die Leich Ab 
Ganz mit Recht hatdanckungen und Trauer Reden.

Honrad 52) darauf hingewie en, daß die er teren nicht an das
gei tliche Amt gebunden 7 hat 10 ihrer viele gehalten,
ehe ein gei tliches Amt bekleidete, und eLr elb t erklarte deutlich t:
„Eine Leich Abdanckung i t keine Leichenpredigt.“ (Kurze Anleitung

f.) Er  tellt  ie mit anderen, „im bürgerlichen eben üb 
lichen Reden zu ammen + 4) De eigentliche dern i t
nach  einer An icht die Dank agung gewe en, „welche für gegebenes

—2—2.———  I

„Ordinations  und In tallations Reden, neb einer be onderen
Predigt von Ketzern und eren Verteidigung“ 0.) von

Chr Pfeiffer 1749
„Erndten  und Ewigkeits Predigten Zu amt inem Anhang

einiger a t nöthig du wi  ender Dinge, dem vernünftigen
Gottesdien te der Chri ten gehörig, und was ein guter Uhörer hei An 
hörung des göttlichen Vortes be onders bedencken Der zweite
Cil die es Anhangs pricht „von den unter chiedenen Stücken, welche
n fürkommen.“ Der Band i t hersg. von Chri tophemer Predigt
Pfeiffer 1747
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Trauer Geleite den eingeladenen un er chienenen getan wird“
6  16) Vor die e Dank agung aber wird eine „kleine Leichen rede“ ge tellt: „theils die zuhörenden de to be   3u vergnügen unddie ankf annehmlicher 3u machen; theils den Be grabenen damit 3u ehren: weswegen man eS auch, zumahlSchle ien, parentiren hei  et; theils auch wan den Betrübten  trö tliches fürzu agen“ *FN 16 . Die e Ausführungen  indum —— , wertvoller, als bir über die Beerdigungs itten I jener Zeitnoch keineswegs all eitig ind genau unterrichtet ind Wir notierendaher noch folgende Mitteilungen Üüber amalige Bräuche Die Ab.dankungen wurden dbon inem Befreundeten (an „den allerwenig tenOrten“) oder dvon einem Fremden oder von P von der Gei t -lichkeit oder dbon on t jemand gehalten. Uch der Ort,  ie ge- prochen wurden, i t ver chieden II der Kirche, beim Grab,Trauerhau e. Es  chein (und i t wahr cheinlich), daß die Sittelur „bey allerhand Staats Per onen, Wohl  und Hochgelehrten,Edel— und Unedeln“ auch die Letztgenannten waren wohl Standes—per onen) durchgeführt vorden i t Konrad S 52 meint, daßneben ihnen die Leichenpredigt des Pa tors In der Hi rche doch auchnoch ihr Recht behauptete. Das dürfte  o nicht fe tzuhalten  ein;ö wohl hat IN be onderen Fällen beides neben einander be tanden,IIFIIIIIFI  unnniti Regel It PS nicht gewe en, M minde t nicht Ur alle Gegenden.N  elb t begeugt: „Denn werden 10 V denen Orten, o man diemeif en vielleicht allerbe ten Leich Abdanckungen thut, gar  ehrwenig, Oder auch gar keine Leichpredigten gehalten beruffeich auf die Eifahrung der gerei ten“. Er ligt hinzu, MN dengroßen Städten la  e die Menge gar nicht 3zu S 7 f.)Sind uns die e chichte der

Nachrichten Ur eine noch aus tehende2——— Ge vangeli chen Beerdigung —ehr willkommen,  o bieten dieaunus ver chiede Zeiten vorliegenden Trauerreden N'Ss Anlaß zubeiteren Beobachtungen.
der Jenen er

Die Art der „Leich Abdanckungen“ aus
Altenburger Zeit hat KHonrad S 2 be  chrieben: . in Reden voll ge Wendungen uchter Gei treichigkeiten und chönerder Herausgeber der zweiten, voll tändigen Sammlungbe chreibt  ie V der Vorrede tre  end  o „Die Worte alleIAt gangbar, die Redens Urten ungezwungen, 11 die Bu ammenhengung gar manierlich eingerichtet. Die Sachen ind über 
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34 AE
alt un großen Flei und Auswehlung zu ammen ge ucht die Ge 
anken artig herzugebracht un all  t nicht ders als
kö tliche Spei e Zucker, mit den vortrefflich ten Seltenheiten
über treue vorden“ Sie ind oft, aber nich mmmer, mi  obprei des
Ver torbenen verbunden, ohne jeden religiö en Inhalt und ohne
jede eligiö e Ab icht Die Anwendung der ehrart von der Kanzel Ie  — —auf die e Redegattung ehnt energi ch ab von

Bibeltext i t er t recht keine ede RNun liegen uns aber auch
Reden aus der Amtszeit 8 vor und das Verhältni die er —

AU—  ;; Sm c
—— ———  —— —— ——————————— — ———————9 ——2——• ———3—2—2—

Reden zu Leichabdankungen i t dbon be onderem ntere  e
Der Herausgeber der Ausgabe von 1698 Tklärt habe  ich bei
die en anderen Trauerreden, „we  e Er I  einem Ampte aus 
gefertiget“ nach der Gewohnheit eme Landes richten mü  en
Daher  eien  ie etwas weitläufiger abgefaßt un „es  ind auch hin
und vieder viel gei tliche Sachen mit eingemenget worden“ (Vor 
rede) Auch die e keden obwohl vom Gei tlichen gehalten in keine
Leichenpredigten  ie  cheinen IM Trauerhaus ge prochen zu  ein
(Vorrede ,  ie bringen die elben um tändlichen Titulaturen
I der Anrede wie jlene,  ie aben einen Text InI  trengen Aun
b° aber brauchen  ie neben den gelehrten Zitaten reichlich und zwar

Die chri tlichen Gedanken12 anger de to reichlicher Bibelworte
klingen an und durch In die en Reden werden nun auch an

be timmten +2  D  telle „die Per onalien verle en“ die Verle ung ird
wohl den Worten ge chlo  en „Daß, ver  o wo bie der
Seelige gelebet en ird auch  o  eelig, vie Er ge torben,  terben
wird“ (Ausg 1698 414) Eine Spezialita mehrerer die er
Reden 5t die Aufzählung von Ahnen bei adligen Per onen, um zu
zeigen „So vohl hat der HErr un ere Ent chlaffene la  en ge 
bohren werden, als enn  ie ‘eS  elber ihr 0  E ausle en  ollen“
(S 451) anze Seiten nimm die e um tändliche Aufzählung
weg nter den  päteren Trauerreden (Gef Früchte und II)
 ind einige, die aus dem Rahmen der gewöhnlichen eden die er
Art herausfallen  o die Predigt beim Tod des Kai ers Leopold

V 1717 881 Fii gahef ffreh e gehalten;

II
A  n‚

die Underen aber 3  0 men
WOICC Port S  µ o   -dHEH   *
HeeANH , VDehR Uru
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hervortretenden gei tlichen Charakter die Rede erhält einen Text;die er bird predigtmäßig behandelt mit feierlicher Propo itio m mAngabe von Teilen Bei einem Breslauer Advokaten eißt das*  3  hema „Ein Rechtsgelehrter bei den ei tern der vollkommenenGerechten“, N vill C  1 den Rechtsgelehrten be chreiben,von welchen ir heute reden und hernach den Ort interüchen,o eLr i t hinkommen“ (G —.— 122 Als be onders charakteri ti ch eien Thema un eile der Trauerrede ur Graf an Heinrichvon Hohberg (Hochberg, ge t 1698 angeführt: N iY dar tellen„Den Herrn Graf Hohberg bey oOtt in der Höhe“ und dabei aufwei en, Im An chluß Offb 14 +7. die Ver icherung, E ;TIhm un allen Frommen ihre Erhöhn
ge aget; n9 nach dem ode hat zu 2. das Mittel, wodurch eL zu In die Höhe gelangetdie Zeit, venn  eine Erhöhung i t angegangen; die Glück  eligkeit, zu welcher  eine (ele bei ott i t gelanget“ (G , *
301 Trotz die es —..— ich ver tärkenden gei tlichen Charakters derTrauerreden behalten  ie ihren Abdankungscharakter bei; daßder an am Schluß eine N Verhältnis breit ausgeführtenGanzen immer be cheidenere Stellung bekQJiii Über ehen virle e Entwicklung M bedenken, daß —el (Kurze Anleitung11 berichtet, daß Breslau „noch vor wenigen Jahren dieAbdanckungen Heh den Leichen nicht bon einer,  ondern von 1Per onen verrichtet worden, unter welchen die eine der anderenantwortete“,  o kommen  iR 3u dem Schluß, daß gerade die lang -jährige Amtszeit Amtswirk amkeit N's für Breslan eineWendung 1 der Sitte der Leichenreden herau fgeführt hat ausnichigei tlichen Urzen Abdankunggei tliche, predigtähnliche Reden

en burden allmählich längere,Sie behielten die Sitte des Ab -édankens bei,  ie nahmen die Sitte  —2*52 der Lebensläufe auf, bwurden *
aber i Sache des Pa tors Daß neben ihnen Leichenpredigtengehalten  eien, i t lch vahrfcheinlich, N  elb t hat 10 berichtet,daß für große Städte  olche nicht durchgeführt wurden Der ganzeBrauch aber bezog  ich ch jetzt auf Staatsper onen. Wirhen  on Hier 7 as Merden eiies Heachtensmerten ffirHeHE SAese AHNHE ver

Wad 8 VOH  ESEennssee
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Von den andern  ualreden ann ich kürzer handeln Inner 
hal der raureden i t enne zeitliche En  1  ung nicht fe tzu
 tellen Sie  ind alle kurz, kaum onnen  ie länger als höch tens

Viertel tunde gewährt aben Nach knappem Eingang wird
emn kurzer Spruch als Text itiert Mei  wird der Textgedanke —ü— — S ... ..—
ohne eierlich ange agte Einleitung durchgeführt die Anlage der
ede ommt der heutzutage für  olche Gelegenheiten üblichen
manchmal nahe Warmherzige Wün e und erzliche Fröm 
migkei ommen zum Ausdruck Die per önlichen Verhältni  e
der Brautleute verden u recht ausführlicher, of um tänd 
icher Form zur Erörterung ebracht Gei treiche Vergleiche und
Bilder mancherlei Zitate, allerhan Rede chmuck dienen zur Fül 
ung; Zitate remden rachen ind nicht elten Die The
lata  ind möglich t elegant gewah ich nenne als be onders auf

Diefallend Eine Ehe Frau ene gefundene Sache Mein Engel
Schreibe Kun t dem Ehe tande Nubentes moriuntUr Der

22
—*    TeUetetetIeeee

weiß un Lote Bräutigam Heyrathen i t enn chwer nliegen Im
Mayen freyen A8 t. argentea Adam Das au
Johanni des Täufers Das lieb te Flei ch

Die Ordinations un d In tallationsreden ind
von recht ver chiedener Art  ie tragen ur zum Teil kirchlichen
Charakter; zum andern ell ande *  ich Einführung von

Schulkollegen“ An en kurzes Bibelwort vir oft angeknüp
eigentliche Textbehandlung findet nich das Ka uelle, Per ön
iche und die amtliche Formel bean pruchen ziemlich erheblichen
Raum Es vill m~ a t merkwürdig anmulen während die regel 
mäßige Predigt ama  o außerordentliche Länge be aß, vurde
Iu olchen wichtigen das Leben des Einzelnen be timmenden Stunden

enn urzes Wort ge agt, das mehr wDie enne offizielle Ein 
wei ung  ingt NGOIIR 19 66 RNer le e göttlichen Myrts
       S   SA   
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Arten auch eine  tarke Gemein amkeit. Was die außere Form
betrifft,  o dokumentieren  ie allgemeinen ein Fe thalten an dem
üblichen homileti chen ufbau, aber innerhalb die er Grenzen eine
nicht gan unbedeutende Freiheit der Bewegung. Das durchweg
 e tgehaltene Schema i t 1 Vorbereitung, anknüpfend einen
oder mehrere Bibel prüche;  ie 91 ummer kurz. 2 Vaterun er.

Textverle ung. 4 Eingang (Exorditum), der vom Text 3zUmThema Überleitet. Vortrag d Thema mit Angabe der elle
Seufzer [ein kurzes Gebet), In ruck nich Iimmer angegeben,aber mmer ge prochen ([Anhang 477 f.) Abhandlung;  iebe teht aus einer recht ausführlichen Texterklärung; 8) Anwendung.9 —  chluß N  elb t lehnt 8  char ab, die Vorbereitung als

er tes Erorditum neben dem zweiten anzu ehen; macht  ich, benn —
gleich die Um tändlichkeit der üblichen Anordnung el doch von
hren Auswüch en frei Die Anwendung verläuft bei ihm nichtregelmäßig V dem viel ach V  ichen Schema des fünffachen  us;
II der heorie tellt er ogar einen  e  en auf; indem
II die Üblichen fünf Lehre, Widerlegung, Züchtigung, Mahnungdies i t  eine Reihenfolgef, Trö tung) noch an ritter Stelle die
Selb tprüfung ein chiebt (Anhang 506 ff.);  pricht ichaber doch  o aus daß einfachere Formen gleichfalls Anerkennungfinden, und mn der Praxis hat EeL  ehr vielfach die e einfacherenFörmen angewandt. Der Jahrgang „Licht und Recht“ bringt das
„Recht“, die —  2—  —  —  —  uhanwendung, ganz regelmäßig Unter den drei————4  achen Ge ichtspunkt e8 Fürchtens, Liebens und Vertrauens. DieGelegenheitspredigten verfahren manchmal noch freier. In der

Kometenpredigt ind unter „Gebrauch des Textes“ drei GedankenÜber den Kometen 1 Ge talt „Schlü  en“ be prochen; die
ö Predigt über Chri ti offene elte faßt die Anwendung IN dieNorm eines Gutachtens ber „die e Wunde“ d die Seiten 

mmndef, uoher die e dann nacheinander 0s tief, em efindeich und
K I 1 NMUV C& HNHCO. HWueeeN AA UA  µ  PN&  G&& MA
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88

wärtigen Zeiten zu reden, be pricht das politi che Ereignis und
mahnt zum an gegen Gott einzelne U us finden  ich n die er —.‚illll
Predigt nicht. Ganz hnlich in der Predigt über den Ent 
 atz von Turin (Gef Ir +, 268 ff.), Nur daß hier der zweite IIeenere.V  ell  ofort „die  chichten der heutigen Welt“ V Teilthema

Be onders nachdrücklich aber möchte ich unter die em Ge 
 ichtspun auf die Ernte — und Ewigkeitspredigten hinwei en. In
der er ten Erntepredigt Gei tl + ff.) betrachtet N die
Er tlinge unter en rüchten des Erdbodens, un die
Saat, das Wachstum, die Ernte Beim eil erfolgt die
Anwendung, aber  o,‚ daß  ie organi ch mit die em Teil vber 
uUnden wird; N will „drei Garben  ammeln, von Glauben, Hoff
nung und Liebe“ Die zweite be pricht Adami 16 rusticam,oder Adams Landleben, Cl ird  eine Arbeit,  eine An 
dacht bei die em Landleben betrachtet; Abhandlung und AnwendungIn eng verbunden. Ahnlich on t Wir finden M die er Samm 
lung Predigten, deren Einteilung das übliche hema vollkommen verläßt
un einen mehr der modernen Form  ich zuwendenden Charakter zeigt.B 0 P‚I 9  . ird „Die Ewigkeit un eres Gottes im Himmel be 
trachtet; Teile: Wir wollen le e Ewigkeit Gottes erwegen, und
—6 Wie wir uns M le e Ewigkeit  ollen chicken Da wir Rnun F*..
die zuletzt be prochenen Predigten jedenfalls IM die pätereWirk amkeit RN 3u etzen aben, die Ewigkeitspredigten m die
letzten Jahre er elben,  o  ind wir hiernach V der Lage, von einem
ent chiedenen Fort chritt in der Entwicklung der formellen Anlageder Predigt 3u reden hat  ich vom ema mehr und mehrfreigemacht und i t allmählich zu einer weniger mechani chen, Text z.....T—ITund Anwendung mehr organi ch verbindenden Predigtwei e über 
gegangen. Er hat  ich E nach dem rund a gerichtet, den Aeonrnnr
in dem obengenannten Anhang aus pricht Gei tl Nachle e 407):„Die vielen Regeln zum Predigen in für die Anfänger wie der
Gängel Wagen für die Kinder, benn le e ehen lernen, aber eben ——  ——nicht allemahb nötig für die alten. Den Studenten  chreibet ——7—7—7—.———————gewi  e Regeln für, nach welchen  ie ihre Predigten einrichtenmü  en; ordentliche Prediger, die viele Jahre Mn Amte gewe en,und einen Text oft abgehandelt, und wi  en, bd gur Erbauung —  aHvEAihrer Gemeine ann be ten dienet, in daran nicht gebunden
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(Eine ahnliche Beobachtung  cheint möglich mit Rück icht auf
den P h al E , namentlich die Textbehandlung im engeren
Smn, allerdings i t  ie hier nich ganz zweifelsfrei zu machen.
Die Erklärung der Evangelien in „Licht und ech 7. i t dvon einer
ungeheuren Um tändlichkeit, Ausführlichkeit und Weit chweifigkeit,
Schuler)), der Predigthi toriker des 18 Jahrhunderts, beruft  ich
allerdings gerade auf eine Stelle die er Sammlung Beweis
da ür, daß N der viel ach üblichen, unfruchtbaren Textauslegung
gram gewe en  ei „In der Erklärung des Ebangelii vollen wir
nicht Üüber eine jedwede Zeile M Text eine lange ede machen,
oder ein iegliches Wort, eme ledwede eile urch alle Fächer der
Concordanz-Bibel jagen, oder nach allen Gelencken des Glaubens
un auf allen Seiten mit emn Maaß der men chlichen Weisheit
ausme  en39  —  Eine ähnliche Beobachtung  cheint möglich mit Rück icht auf  den Predigtinhalt, namentlich die Textbehandlung im engeren  Sinn; allerdings i t  ie hier nicht ganz zweifelsfrei zu machen.  Die Erklärung der Evangelien in „Licht und Recht“ i t von einer  ungeheuren Um tändlichkeit, Ausführlichkeit und Weit chweifigkeit,  Schulert), der Predigthi toriker des 18. Jahrhunderts, beruft  ich  allerdings gerade auf eine Stelle die er Sammlung zum Beweis  da ür, daß N. der viel ach üblichen, unfruchtbaren Textauslegung  gram gewe en  ei: „In der Erklärung des Evangelii wollen wir  nicht über eine iedwede  Zeile im Text eine lange Rede machen,  oder ein iegliches Wort, eine iedwede Zeile durch alle Fächer der  Concordanz-Bibel jagen,  oder nach allen Gelencken des Glaubens  und auf allen Seiten mit dem Maaß der men chlichen Weisheit  ausme  en  (S. 3).  Unfraglich hat N. damit von den allzu  minutiö en Erklärern abrücken wollen; aber  eine eigene Erklärung  i t immer noch  taunenswert breit und detailliert.  In jeder  Predigt die er Sammlung  cheidet er Fragen betreffs des Textes,  welche die Hörer von  elber  tellen könnten, und Erinnerungen an  das, was  ie vielleicht über ehen möchten; und jedesmal  tellt er  dazu mehrere Punkte auf:  o kommt immer noch ein Mon trum  heraus. Ich  etze das Gerippe einer  olchen „Abhandlung“ her.  Text Matth. 4  5  18—22.  Abhandlung: J. Das Licht.  1. Der  Ort, wo Chri tus gewe en; 2. die Leute, welche er da elb t an   getro  en; 3. das Vornehmen, welches er mit ihnen gehabt. FJür  die e 3 Punkte werden Fragen der Zuhörer angenommen: 1. Was  und wo i t denn das Galiläi che Meer? 2. Ob Petrus und  ö  Andreas natürliche Brüder gewe en?  3  I t denn das alles  eins, und wie reimet  ich das heutige Evangelium mit dem,  was Johannes von des Petri und Andreä Bekannt chaft mit  Chri tus erzählt? Dann folgen die Erinnerungen;  ie beziehen   ich  au :  die Berufenen,  2  ihren Beruf,  3  ihre Jolge.  Und dies alles zu ammen bildet nur den einen Abhandlungsteil  der Predigt! — In den  päteren vorliegenden Predigten kommen  derart gehäufte Um tändlichkeiten, derart verzweigte Einteilungen  25 ——  ie  ind  chlichter gebaut. Allerdings: nur mit Vor icht  —  —  E  —  Ge chichte der Veränderungen des Ge chmacks im Predigen I (1792)— 3 Unfraglich hat N damit von den allzu
minutiö en Erklärern abrücken wollen; aber eine eigene Erklärung
i t immer noch  taunenswert rel und detailliert In jeder
Predigt die er Sammlung  cheide EeL Fragen betreffs des Textes,
velche die Hörer von  elber  tellen könnten, und Erinnerungen an
das, vas  ie vielleicht über ehen möchten; und jedesmal
dazu mehrere Punkte auf  o kommt immer noch ein Mon trumheraus. Ich etze das Gerippe einer olchen „Abhandlung“ herText 0  0 18—  2 Abhandlung: Das ich Der
Ort, DO Chri tu gewe en; die Leute, welche er a e
getro  en; 3 das Vornehmen, welches mit ihnen ehabt Fürdie e Punkte berden Fragen der Zuhörer angenommen: Was W ¶e
und wo i t denn das Galiläi che Meer? etru und 829.2..Andreas natürliche Brüder gewe en I t denn das alles
eins, un vie reimet  ich das heutige Evangelium mit dem,
was Johannes des Petri und Andrea Bekannt chaft mit
Chri tus erzählt? Dann olgen die Erinnerungen;  ie beziehen ich au : TFöSTIImidn  .— die Berufenen, ihren Beruf, ihre Folge.In dies zu ammen bildet den einen Abhandlungsteilder Predigt! In den  päteren vorliegenden Predigten koöommen
Frart gehaufte Um tändlichkeiten, derart verzweigte Einteilungen

vor,  ie in  chlichter gebaut. Allerdings: nur mit or icht— — ———— —— —————————————— — — —83 5 Ge chichte der Veränderungen des Ge chmacks im Predigen (1792)
qN ————————————  ————————————
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i t dies Irteil auszu prechen. Eigentliche Sonntags , al o Evangelien 
predigten, die  ich ganz genau mit den I „Licht und Recht“ ent  *  ————3—————————————
haltenen vergleichen ießen, en  iR 1 nich CeT auch die
politi chen Gelegenheitspredigten zeigen mei eine einfachere Struktur.

Daß N auch  eine Predigten nicht frei gehalten hat dbon
dem gelehrten Detail und dem  chmückenden Zitatenfüll el, hat  chon
Honrad urz erwähnt (S 53) Lateini che Redewendungen, griechi che
Wörter, 10 hebräi che Ausdrücke finden ich alle Augenblicke; nich
elten haben ausführliche Einzelunter uchungen Plaß über Sinn
un Bedeutung des Textworts In die er lch ind auch die
 päteren Predigten nicht be  er wie die früheren; gerade bei jenen
i t auch be onders rei  ich der Brauch geübt, in manchmal  eiten-
langen Anmerkungen, die fa t Xkur e zu nennen  ind, die gelehrten
Fragen mniter dem I noch weiter 3gu erörtern. Auch die Ernte—
un Ewigkeitspredigten zeigen die e Manier, die Bezugnahme auf
hebräi che Termini i t m ihnen ogar rech ausgebildet.

m allem genommen, werden bir Urteilen mü  en, daß 8 IN
nII

N den homileti chen Un itten  einer Zeit durchaus  einen Tribut
gezahlt hat, daß aber,  oweit das vorhandene Material darüber
ein Irteil rlaubt, uim Lauf der +  re  ich 3u freierer Bewegungdurchgerungen hat Ind verge  en darf nicht werden, daß Er m
den  us der früheren vie be onders in den anwendenden Stücken
der  päteren Predigt  ehr warme, herzliche un nfa  ende Ge 
danken geäußer hat, die den Predigten, trotz der langen hi tori chenAusführungen MN den anderen Partieen, doch wirklichen Erbauungs 
U°¹2 gegeben haben Unter Hinweis auf Honrads Mitteilungen eererre en
Über einzelne Predigten (S 63 ff.) verzichte ich auf nähere Aus  ö

r

führung die es Satzes.

Wir ver uchen . Stellung als Prediger Un
Beziehung 3 u der homileti chen Entwicklung  eineseitalters zu etzen; QAbel verden die Im genannten „Anhang“gegebenen theoreti chen Außerungen am be ten zu en  ein.

Die Zeit um die Wende des 17 Jahrhunderts  ah, vie oben
erwähnt, lebhaften Kampf zwi chen Orthodoxie und Pietismus, auchauf homileti chem Gebiet anz kurz ge agt, handelte 8  ich C— —

ü— — —  — —  —  —— — —2  23———— —  —3— ——  — —



N4 ————
22*8

*Re
**25  257  13

N.V
—8*  *

—*

*

——2—
4*  4

*—2

IX2
2. —  —

—

.——  —2

—

**—.—°

*
*

I

*

ININ

R.

7— 75

.

*
24

42 9
— 0  .

52  — —
**72*

A

2—— —



NINNII FI —4 4« —e—
Um den Gegen atz zwi chen unfruchtbarer Kün telei, pedantti cher
Schemareiterei gelehrter Detailkrämerei einer eits, prakti cher,
manchmal  chon formverachtender Erbaulichkeit andrer eits. Ins -
be oöndere konzentrierte  ich der Streit auf Fragen  iR die Jahr
gangsthemen, die Perikopen, die Anlage des Exordiums, dle Gun ft 
lichkeit der Themata u w Sle tan N zu die en Gegen ätzen?

Unfraglich gehörte R., 3 minde ten M der früheren Zeit,
ganz auf die Seite der icheu orthodoxen Homiletik. daß das
herkömmliche Schema der Predigt überhaupt beibehielt, i t afur
ein Beweis: das haben, nachdem manche 8 bei eit ge etzt, auch
hervorragende Prediger der pieti ti chen elte getan. e die
*  ki, die „ das Schema ausfüllte,  pricht deutlich dafür. ller —
dings hat er die gröb ten uswüch e immer bermieden: die be 
ruchtigte Konkordanzpredigt 5t1 bei ihm nicht vertreten, un die
Blümelei, der auch die Be ten der Zeit huldigten, trieb E  * wenig tens
1  einen gei tlichen Reden, nit Maßen; kräftigere Proben inden  ich allerdings M den Leich-Abdankungen, einige auch V den
Traureden. eL die Um tändlichkeit der Form, die breite, die
Frage der prakti chen Erbauung ganz ignorierende hi tori che Text-auslegung, un die reichliche dabei verwendete Gelehr amkeit zeigen,daß durchaus innerhalb die er Richtung an Das großeGewicht, das Cr zeitlebens auf die Schriftauslegung in der Predigtgelegt hat,  timmt dazu durchaus. „Der ganze Grund aber alles
Predigens be tehet haupt ächlich darinne, daß man le Chri tusauf den Wege Emahus, ind Uders 1 mehr die hrift aus 
lege,  un den Leuten das Ver tändnis öfne, daß  ie die Schriftber tehen, hernach, daß man rede den Men chen 0  ur Be  erung, 0  urErmahnung M AL Trö tung.“ (Anhang 10  —5 Wir mü  enIm Gedächtnis halten, daß „die hrift auslegen“ hierdurchaus nicht bedeutet, ihre religiö en Gedanken V die Herzenbr Ingen die e Aufgabe bleibt 10 der Anwendung vöorbehalten —ondern lediglich: en erklären, mit Benutzung aller Hilfs mittel,  prachlicher 11 archäologi cher, hi tori cher bri

Die oben ge childerte Entwicklung In N Predigtart hat 18Iulett keine gänzliche Umwandlung die er Grundpo ition gebracht.Über manche Anzeichen la  en darauf  chließen, daß  ie licht ganzöohne Beeinflu  ung  eitens der pieti ti chen Strömung  ich vollzogen
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hat Der Anhan bietet (S 400 ff. eine Auseinander etzung über — ——3333“4
Hier heißt „I t vielleicht eine ge -„H DDD * Predigten.

ehrte Predigt, venn der rediger unter Ottes Wort viel men ch 
liche Kün te und Wi  en chaften mit einmenget, eL auf der

antze alle Bücher nennet, die jema ge ehen, oder zu  einer
Predigt gebrauchet, enn alle Patres, das hei t, alle alte

Kirchen-Lehrer zu Hülfe nimmt, wo nulr kan, 10 wohl gar aus ———9——— T— —— — ——
em Platone, Aristotele und andern Heyden eben  o fleißig
prediget, als aus der U und on t  eine gantze ede mit

heydni chen oder on t weltlich ge innten fremden Gleichni  en,
Exempeln, Hi torien und abergläubi chen Fabeln anfüllet, daß man

nter  o gar vielen men chlichen Dingen, die Stimme des DT
ottes  elber anfängt zu verliehren, und endlich zwi chen der Rede
eines andern gelehrten Welt Mannes und der Predigt eines  olchen
Dieners Chri ti, der  eine uhörer  oll elig machen, wenig oder

gar fein Unter chie übrig leibet wofern die es eine gelehrte
Predigt heißen  o  —  o dare wenig davon 3u halten.“ S. 400
Allerdings i t i die em ganzen Ab chnitt a t Mur von Einmi chung
nichtchri tlicher Gelehr amkeit die Rede; daß auch eine gelehrte

eTLSchriftexege e für die Predigt ni taugt, ird ni ge agt
die Ent chiedenheit jener Ablehnung zeigt doch eine gewi  e An 

Er t recht cheintnäherung an die Be trebungen der Pieti ten
das Schlußwor des Ab chnitts (S 405) auf  olche hinzudeuten:
„Lernet den Zuhörer die en  einen Heyland kennen, ˙ hat e genug
gelernet; weltlicher Dinge willen kan V eine andere Ule ..C....
gehen; denn die Cantzel i t dazu nicht ebauet.“
I ähnliche Erwägungen führte N.8 Auseinander etzung über

I1 U ))..— ich Predigten“. Einer eits rklärt er, die ehren der
göttlichen Wahrheit und die Kun t eines Redners  eien „nicht ehen
o gar abge agte Feinde (Anhang 406); anderer ei nimmt eu

charf Stellung „eine nach den egeln der Schule gar zu
 ehr ausgekün telte Predigt“; eL meint,  olche werde dem an 

dächtigen Zuhörer  o verdrießlich  ein, Vie klugen euten
ern Mann, „welcher  ich gar müh am, vie ein Weib für dem 88—8—38“2“——0
Spiegel pußzet, und die Ldleider o ar bal amiret hat, daß die, E  .welche ein  chwaches Haupt haben,  einen Geruch aun vertragen
fonnen“ ebda 407); was 0- zum gleichen Thema weiter be  SIe

— — — —
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merkt,  teht an atzender Schärfe keineswegs derjenigen Hritik noch,
velche die eigentlichen pieti ti chen Predigthomiletiker wie Joachim
Lange, und el  päter Johann aco Rambach!), auch Hall 
bauer M der Predigt der Zeit geu aben Ein be onders
hüb ches Wort  ei hier noch angeführt: 7  zu ehr ge uchte un
verblümte kün tliche Erfindungen tehen die er heiligen Verrichtung
gaar wenig an, denn mit die en bunden Federn machen die eUute
den heiligen ei zu einem Papegoi, der on t nur MN der Ge talt
emner gemeinen Qau er chienen“ ebda 408). Uuch die
Mahnung: „Allemahl aber muß auf die Einfältigen ant mei ten
ge ehen werden, denn der elben ind auch die mei ten, und die e
bedürfens auch am mei ten, daß ihnen geholfen werde“ ebda 414
wei t In gleiche Richtung.

Noeben die en N. 89 undlegenden Außerungen ühre ‚WDolnN ch
Außerungen zu einigen anderen der oben Urz erwähnten Haupt  treitthemen an Er gibt, ie wir ehen, jedesmal eine Vor 
bereitung und einen Eingang; aber i t durchaus dagegen, „daß

zu einer ede zweyerlei HxOr dia oder Eingänge hinter ein 
ander eten  olle“ e 147) al o ma ich, obwohl prak 

die alte orthodoxe Methode N gemilderter Form beibehaltend,
doch theoreti ch die dvon den Pieti ten nachdrücklich vertretene Ver 
werfung des doppelten Exordiums 3u eigen. Er zeigt, obwohldie Perikopen als regelmäßige Sonntagstexte pflichtmäßig bei 
behält Ind verteidigt, och durchaus Ver tändnis für die (pieti ti che)Befehdung die es Brauchs und vei t ege, wie den Gefahren des.
elben vorzubeugen  ei; hierin ähnelt  eine Stellung der-
jenigen Rambachs. In der Frage der durch ganze Predigt jahrgänge durchgeführten Themata nimmt eine kon ervativereStellung ein, als die pieti ti chen Kritiker; meint „Da vir
un aber alle Jahre immerhin einerley Texte 3u predigen haben
und Üüber die elbe Eoangelia un eln zuweilen ein en ch——  —  —  einen Zuhöorern viele Jahre ang predigen muß, wie unvergnügt,Dbie überdrü  ig Uun träge würden un re Zuhörer  eyn, un wie
ungluück elig würde das 5  —  —— un ers  elber dabey werden,

Ngl. meiien Au  ab „Johann Jakob Rambach s Prediger Uun
Predigt Theorettker“.

8.  —1J  ==

Beiträge mr he  i chen — ———3— LV 909)
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venn öun ihnen umer einerley 5  10 Ollten“ ebda 1871
Die Jahrgaänge  ind ihm al o ein Mittel, der Langeweile der
Perikopenpredigt zu begegnen. Im übrigen pricht eu  ich auch
hierbei „allzu gekün telte Uun mit viel men chlicher Weisheit
gebrämte Lehr Arten“ aus 1 betont nachdrücklich: „Die Lehrart
Nun, welche an allerleichte ten, auch von den Einfältig ten  elber
ann allergewi  e ten ver tanden werden kann, die Lehrart, welche am

allererba ulich ten, und die men chlichen Hertzen zur Gott eligkeit ann 

wei en kann, die i t vohl immer die E  e ebda 488) Das
einzige Jahrgangsthema, das wir M prakti cher Durchführung dbon
hm behandelt ehen „Licht un Recht“, hindert jedenfalls die erbau 
liche Kraft nich un nötigt nicht zu Ge uchtheiten; Licht und ech EI.it 10 ur eine andere Bezeichnung ur Lehre und Anwendung.
Nöimmt nan lun noch hinzu, daß  ich ehr dafür aus pricht,
den Elenchus „mit aller Be cheidenheit und ohne Erbitterung“
vorzutragen, daß er Widerlegungen irriger Lehren nur dann zu 
laf  —  en will, „wenn eS der Text von  ich elb t mitbringet Oder ETL· XIrWWMMoer
fördert, denn gezwungene un mit den Haaren herbey 9  C
Dinge iu lur Zunötigungen ohne Ur ach, und gewiß elben  ie
auch ohne Nutzen“ ebda 519)  o i t das ild etwa voll 
 tändig. zeig zahlreiche  achliche Überein timmungen mit der R  DSD  zI   p——9Ü
pieti ti chen homileti chen Reformarbeit.

Eigentlich pieti ti che Art trägt  eine Predigt darunt doch
keineswegs. Die Beibehaltung der reiten Texterklärung und die
bis zuletzt trotz allem ar hervortretende lehrhafte Manier ver 

mw. a  I.  K  92WWWP9 Nw:NG  — —  EEEEbFl
trugen  ich nicht recht mit die er; vor lem aber  ehlt jenes
Bekehrungsdrängen, jene Betonung des Bußmoments un jene
Unter cheidung von Wiedergeborenen un Nichtwiedergeborenen, vle
 re  ür die Predigt des Pietismus jener Zeit charakteri ti ch In 22*9—9  ‚ ——
Gewiß predigt N 3u gegebener Zeit Buße; aber der Grundton
 einer Predigt i t  ie nicht. Man le e die Ewigkeitspredigten! eer
Die beiden er ten  prechen allerdings recht andrängend dvon dem
Ern t der Ewigkeit, von dem „gefährlichen Stande“ IN en wir
Vergänglichen eben, von dem Zorn Gottes über die ünde, von
der Pein der Hölle, der —U der Verdammten; hier finden  ich
Sätze, die man  ehr ohl auch m einer pieti ti chen Predigt uchen
könnte. Aber der Schluß M der er ten i t nicht der: — Buße—3———— — ———— — —8



5  2

3

*

—*  —*

*

—

—.—.  —*

2  .

2

——

12

—  —

7  2

8*2

—  *

4——

2*

8

—.—  —

+——.

+  4*

2—  2—

—5  0  255  5—  5  90  3650  25  1  0  30  65  6  279  25  190  2  25  5  28  10  1  6.  700  100  2  6  75  128  90  .  50  4  335  2  102  59  *  1  165  570  2  3  20  60  5  0  5  0  10  22  2  44  35  18  — 4  15  70  10  3  65  9  6  428  4*0  0  —  42  V  4  0  2  2  2  0  25  0  0  3  2  06  8  5  5  0  0  10  0  608  2  95  535  50  50  6  2  —  553  2  3  15  ů  5  00  30  .  —  21  5  303  1—  0  0  2  2  0  10  2 8  0  0  5  15  120  0  105  0  8  5  5  2  5  00  0  98  3—  2  69  10  20  0  0  0  2  5  423  10  13  10  225  25  227  0  3  8  0  2  10  60  8  4  2  112  2  5  —  0  8  9570  0  323  3  90  55  2  2  30  0  0  9—0  905  10  *  0  15  2  15  3  535  9 0  0  3  8  8  0  15  0  0  3  0—.

7

7—

2—

61

——  —

—

2

.

.

*

—.—  20

——

—

—.

0  0

—

2

*

——

5
—

5  3

*—

.—

22

*  12  12

—

65

* —

V

—

.

22  22

94

*

—*

*



45
Uun bekehrt euch!,  ondern eS heißt Bedenket das Ende, „
verdet ihr nimmer Ibels Uun das verleyhe euch um

Chri ti willen 7. In der zweiten, die ähnliches noch viel
 chärfer ausführt, heißt * zuer t .  W  Jaget nach der Heiligung

verdet ihr niit den Gerechten eingehen V das ewige Leben“
S 315); er t ganz aMnmn Schluß, auf na  em Raum, fügt
„Zuletzt neine Lieben, hut auch Bu  e!“ ö 31) Ahnlich M den
anderen

VI
Wir fa  en zu ammen. In mehr als einer Beziehung i t

Ca par Neumann für die Ge chichte der Predigt dvon Intere  e. Im
Anfang  einer Tätigkeit als eme Irt bürgerlicher hetor mit dem
Aufgebot alle damals möglichen Gei treichtums, aller Redekun t
un aller Gelehr amkeit auftretend, hat eLr V ich die Entwickelung
verkörpert, die IN den letzten Zeiten des I und den er ten des
18 die lutheri che Predigt genomm hat die Entwicklung von
oder Kün telet 3u wärmerer, prakti cher Das i t nicht auf
dem Wege prinzipiellen Bruchs mit der eigenen Vergangenheit ge 
 chehen,  ondern II der Art eines lang amen inneren ach ens.
Er hat C die frühere Grund tellung nich verla  en und die
wün chenswerte Hinkehr 3zu ganz prakti cher Predigt nich erreicht;
aber er h at berechtigte homileti che Be trebungen anerkannt un.  ichV gewi  em Maße zueigen gemacht. Ich ge tehe, daß ich an die er einer Art Freude ehabt habe mitten mn haar paltenden
Streit zwi chen Orthodoxen und Pieti ten, IN ent 6  E u der
er ten Zeit des 8 Jahrhunderts die Pfeile reichlich hin un herlogen, l er XII würdiger Vertreter der alteren kt, der ihre
grob ten Fehler meidet und den Neueren unbefangen lernt
emne der Impathi ch ten Predigerge talten HN die er  treit üchtigen—  15  —.m  und bekehrt euch!,   ondern  es  heißt. Bedenket das Ende, „ o  werdet ihr nimmer lbels tun,  und das verleyhe euch Gott um  Chri ti willen!“  Und  in  der  zweiten, die ähnliches noch viel   chärfer ausführt, heißt es zuer t  „Jaget nach der Heiligung  7*   o werdet ihr mit den Gerechten eingehen in das ewige Leben“  (S. 315); er t ganz am Schluß, auf knappem Raum, fügt er an:  „Zuletzt meine Lieben, thut auch Bu  e!“ (S. 31). AÄhnlich in den  anderen.  VI  Wir fa  en zu ammen.  In mehr als einer Beziehung i t  Ca par Neumann für die Ge chichte der Predigt von Intere  e. Im  Anfang  einer Tätigkeit als eine Art bürgerlicher Rhetor mit dem  Aufgebot alles damals möglichen Gei treichtums, aller Redekun t  —  und aller Gelehr amkeit auftretend, hat er in  ich die Entwickelung  verkörpert, die in den letzten Zeiten des 17. und den er ten des  18. die lutheri che Predigt genommen hat: die Entwicklung von  öder Kün teler zu wärmerer, prakti cher Art.  Das i t nicht auf  dem Wege prinzipiellen Bruchs mit der eigenen Vergangenheit ge    chehen,  ondern in der Art eines lang amen inneren Wach ens.  Er hat dabei die frühere Grund tellung nicht verla  en und die  wün cheuswerte Hinkehr zu ganz prakti cher Predigt nicht erreicht;  aber er hat berechtigte homileti che Be trebungen anerkannt und  ich  in gewi  em Maße zueigen gemacht. Ich ge tehe, daß ich an die er   einer Art meine Freude gehabt habe: mitten im haar paltenden  Streit zwi chen Orthodoxen und Pieti ten, in dem gerade in der  er ien Zeit des 18. Jahrhunderts die Pfeile reichlich hin und her   logen, i t er ein würdiger Vertreter der älteren Art, der ihre  grob ten Fehler meidet und von den Neueren unbefangen lernt:  eine der  ampathi ch ten Predigerge talten aus die er  treit üchtigen  ö  +  Übergangszeit.  —  Gießen.  Pro . D. Rartin Schian.  ——  —Ubergangs zeit.

— — —4 (8 I r° 1 Nartin Hehian.


